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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags, Sonn « und Feier»
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsereBoten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark, durch die Post bezogen IM Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

VftmtSlrr Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Milltmeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Nr. s Mittwoch, 12. lamiar isrs l0S. lalirgang

Mlikrech Wemg — SpielN - er SemrWsteil
Wogen flir die Mlttwoch -flussproche im Marlgnon-Paiast — Her lertilverbond ielM die .Sowletiflerung' aller Miede ob — ijestlge ftngrlffe der

verufsgewerkschostea gegen die t. b. I Sewerkschoft
Paris , 12. Jan . Ministerpräsident Chautemps empfing am

Dienstag abend den Vorsitzenden des französischen Arbeitgeber¬
verbandes Gignoux , mit dem er sich über die für Mittwoch vor¬
gesehene Sozialaussprache im Matignon -Palast unterhielt . Der
Ministerpräsident wies darauf hin , daß es sich bei dieser Aus¬
sprache um einen Gedankenaustausch verschiedenartiger Mei¬
nungen und um eine Untersuchung der Maßnahmen handeln
werde, durch die dem augenblicklichen sozialen Unruhezustand
ein Ende bereitet werden könne .

Der Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes Gignoux wies in
seiner Antwort an den Ministerpräsidenten darauf hin , daß er
einen bestimmt umrissenen Auftrag habe, von dem er nicht ab¬
weichen könne. Unter den vom Ministerpräsidenten angegebe¬
nen Umständen könne der Arbeitgeberverband an der Mittwoch- ^

aussprache im Matignon -Palast nicht teilnehmen. Der Arbeit¬
geberverband werde aber trotzdem auch weiterhin dem Mini¬
sterpräsidenten zur Zusammenarbeit zur Verfügung stehen zum
Zweck von Unterredungen , soweit sich solche als nützlich erwei¬
sen würden .

Der Spitzenverband der französischen Berufsgewerkschaften
hat durch seinen Vorsitzenden ein Schreiben an den Minister¬
präsidenten gerichtet, in dem die Verwunderung ukd das Be¬
dauern ausgedrückt werden , daß die Vertreter der Berussgr -
werkschaften trotz ihres entsprechenden Eesnchs nicht zu einer
Teilnahme an der geplanten Sozialanssprache im Matignon -
Palast aufgefordert worden sind. In dem Schreiben wendet sich
der Vorsitzende der Berussgewerkschaften mit heftigen Worten
gegen die C . G . T .-Eewerkschaft, deren Haltung im Laufe der
letzten Wochen von einer unzulässigen Erpressung der Regie¬
rung gegenüber gekennzeichnet sei.

Paris , 12. Jan . Die Vereinigung der Arbeitgeberverbände
der französischen Textilindustrie hat an den Ministerpräsidenten
ein Schreiben gerichtet, in dem sie ihrerseits eine Teilnahme an
der für Mittwoch angesetzten Aussprache im Matignon - Palast
ablehnt , weil neben der marxistischen C. E - T . -Eewerkschaft
keine andere Arbeiterorganisation zur Teilnahme aufgefordert
worden ist. In dem Schreiben heißt es u . a . : mit den augen¬
blicklich vom Ministerpräsidenten versuchten Methoden werde
die Ruhe und Ordnung nicht wieder hergestellt werden können .
Ebensowenig werde dieser Versuch gelingen , wenn man die Ar¬
beitgeber ständig zur Annahme von Maßnahmen ausfordere , in
denen das Recht der Arbeitgeber zur Einstellung und Entlas¬
sung von Arbeitskräften eingeschränkt werde . Ein solcher Ver¬
such würde zu nichts anderem führen als zu einer gesetzlichen
Sowjetisierung aller Unternehmen. Ein Verbleiben auf dem
bisher verfolgten Wege würde die Vernichtung de» Arbeitgebcr-
tums oder zumindest die Abschiebung jeder Verantwortung für
die augenblicklich « Lage aus die Arbeitgeber bedeuten , während
diese Verantwortung allein die Regierung für ihre Unentschlos¬
senheit zu tragen habe . Vor allem anderen müsse die Regie¬
rung Vorfällen Franzosen , gleichgültig ob sie Arbeitgeber oder
Arbeitnehmer seien, die vollkommene Achtung vor den Gesetzen
verlangen . Um die auf die Dauer unhaltbare soziale Unruhe
einzudämmen , müsse endlich die Arbeitsfreiheit gesichert werden .
Eine solche Maßnahme würde ebenso den Wünschen der Arbeit¬
geber wie denen eines ständig wachsenden Teiles der Beleg¬
schaften entsprechen. Die Regierung müsse sich endlich entschlie¬

ßen, nicht allein den Besetzungen, sondern auch den „Neutrali¬
sierungen" der Werke ein Ende zu bereiten, die mit den Grund¬
sätzen der Arbeitsfreiheit und des Eigentums in Widerspruch
ständen .

Zweifellos , so heißt es in dem Schreiben dann , seien gewisse
Reformen zur besseren Durchführung der neuen sozialen Ge¬
setzgebung notwendig . Zu diesem Zweck habe die Vereinigung
einen Plan für den erleichterten Abschluß , die Erneuerung , die
Auslegung und die Achtung vor den Kollektivverträgen sowie
eine Lösung für mögliche Lohnstreitfragen ausgearbeitet . Die
Vereinigung sei in dieser Hinsicht zu einer Zusammenarbeit mit
der Regierung bereit . Doch könne eine solche Zusammenarbeit
erst ckn dem Tage von Nutzen sein , an dem die öffentliche Ruhe
und Ordnung wieder hergestellt seien.

Ein Schreiben gleichen Sinnes wurde dem Ministerpräsiden¬
ten vonseiten des Vorsitzenden des französischen Arbeitgeberver¬
bandes Gignoux in den späten Abendstunden des Dienstag zu¬
gestellt.

*

krfundme SMIchkn um die KopUMirSoncr
Die lächerlichen Geschichten um die Kapuzenmänner frei erfun¬
den. — Ein Flugblatt und sein seltsamer Inhalt . — Dis fran¬

zösische Polizei macht neue „Entdeckungen ".
Paris » 12. Jan . Havas meldet aus Clermont-Ferrand : „Am

Dienstag nachmittag wurde die Polizei davon benachrichtigt,
dag gegen 10 Uhr vormittags drei in einem Kraftwagen ange-

eegillmlstenoeronstallungen !n Wien
Ueberall starke Gegenkundgebungen. — Zusammenstöße und

Verhaftungen.
Wien» 12. Jan . Die Legitimisten hatten am Dienstag in Wien

und in einigen anderen österreichischen Städten Werbeveran¬
staltungen angesetzt die sich in den meisten Fällen in antilegi -
timistischen Kundgebungen verwandelten . Bei allen Veranstal¬
tungen machte sich bald starke Opposition gegen die legiti -
mistischen Bestrebungen bemerkbar . Es kam vielfach zu Zusam¬
menstößen. Die Polizei , die aufgrund von ähnlichen Vorkomm¬
nissen bei früheren Legitimistenoersammlungen diesmal außer¬
ordentlich zahlreich aufgeboten worden war , nahm viele Verhaf¬
tungen vor. Unter den Bersammlungsrednsrn befand sich auch
der Halbjude Wiesner, der in der üblichen Weise für die Restau¬
ration der Habsburger agitierte und dabei auch die oolkspoli-
tischen Referenten ««griff.

Eine Veranstaltung im dritten Wiener Bezirk , auf der sich
ein früherer sozialdemokratischer Landtagsabgeordneter als mo¬
narchistischer Agitator produzierte, verlief besonders stürmisch.
Die Polizei verhaftete hier sechs Personen. Die antilegiti -
mistischenen Demostrationen pflanzten sich auf die Straße fort .

Amerikanisches Großslugboot verschollen . — In Taifun geraten
und abgestiirzt ?

Sau Franzisk», 12 . Ian . Der „Samoa -Clipper", ei» vier¬
motoriges und lg Tonnen schweres amerikanisches Flugboot,
das mit einer Kköpfigen Besatzung von den Samoa -Inseln nach

Kampf Sem foWsmus — Moskaus Parole
Moskau ravfiilerl den SeWuh livee den klntrltt ln dle ftmsterdomer 0kweskftkostslnttrnolionole
Moskau , 11 . Jan . Das Präsidium des Zentralrates der Sow¬

jetgewerkschaften veröffentlicht in der Gewerkschaftszeitung Trud
einen Beschluß , in dem die unlängst mit den Vertretern der
Amsterdamer Gewerkschastsinternationale in Moskau geführten
Besprechungen gutgeheißen werden . Das Präsidium des Zen¬
tralrates der Sowjetgewerkschaften bestätigt ferner die Be¬
dingungen , die für die Vereinigung der Sowjetgewerkschaften
mit der Amsterdamer Gewerkschastsinternationale „auf der
Grundlage des Kampfes gegen Krieg und Faschismus in der
ganzen Welt " aufgestellt wurden .

Mit diesem Beschluß hat die Leitung der Sowjetgewerkschaf¬
ten die im November 1937 zwischen Vertretern des Zentral¬
rates der Sowie tgewerkschaften und Delegierten der Amster¬
damer Internationale (an deren Spitze der Franzose Jouhaux
steht) getroffenen Abmachungen offiziell ratifiziert . Dem Ein¬
tritt der Sowjetgewerkschaften in den Amsterdamer Verband
steht jetzt vonseiten Moskaus nichts mehr im Wege : freilich hat

die Leitung der Amsterdamer Internationale die Abmachungen
mit Moskau noch nicht ratifiziert . Der Beschluß des Zentral¬
rates der Sowjetgewerkschaften wird übrigens nur in dem ge¬
nannten Blatt veröffentlicht und mit keinem Wort kommentiert .

Die Ratifizierung der zwischen Jouhaux und der Profintern,
der kommunistischen Gewerkschastsinternationale getroffenen
Abmachungen durch Moskau, bevor die Amsterdamer Brüder in
Marx sich mit dem Problem befaßt haben , beweist die Eile , die
Moskau angesichts der Ereignsie in Spanien » aber natürlich auch
im Zusammenhang mit der innenpolitische« Lage in Frankreich
hat. Moskau liegt daran, ans de« Stadium des Verhandeln«
herauszukommen und die „praktische Arbeit" aufzuuehmen . Daß
diese „Arbeit" voll und ganz im Zeichen der Kommunisten stehe«
wird, bedarf keines Beweises .

kommene Männer eine große Zahl von „geheimnisvollen Pa¬
keten " unweit der Stadt in den Fluß Allier geworfen hätten .
Die Polizei nahm sofort Nachforschungen nach diesen Paketen
aus , die kurze Zeit darauf wieder aus dem Wasser gefischt wer¬
den konnten . Sie enthielten eine große Zahl von Gewehr- und
Revolverpatronen von drei verschiedenen Kalibern , ferner eine
englische Parabellum , eine automatische Pistole und viele Pa¬
kete mit Flugblättern . Der Text dieser Flugblätter lautet u . a.
folgendermaßen : „Brief an die Franzosen ! Die A . R . L . ent¬
schleiert sich vor Euch. Die A . R . C . ist eine gewaltige Ansamm¬
lung der gesunden französischen Kräfte , die sich spontan gesam¬
melt haben gegenüber der revolutionären marxistischen Gefahr .
Nach dem 6 . Februar 1934 haben die national denkenden Ele¬
mente in Frankreich die Notwendigkeit verstanden , Schützen¬
gräben zu graben . Seither ist die A . R . C . geboren. Sie ist
eine beträchtliche Macht geworden , die sich über das gesamte
französische Gebiet ausdehnt , von den größten Städten bis zu
den kleinsten Ortschaften . Sie ist eine große, rein nationale
und defensive Bewegung . Die lächerliche« Geschichten um die
Cagoulards und um den „Geheimausschuß der Revolutionären
Tot" sind alle erfunden worden» um die nicht ruhende Kraft zu
erschüttern , die die A. R. C . darstellt . Die A. R. C. ist unbe -
rührbar. Sie wird nur dann aktiv eingreifen, wenn sich eine
absolute Notwendigkeit hierfür ergibt. Allen Provokationen
wird sie nicht nachgeben " .

„Man vermutet "
, so schließt der Havas -Bericht , „daß diese

Entdeckung in engem Zusammenhang mit der Affäre des „Ge¬
heimausschusses der Revolutionären Tat " steht .

"

Auklaud gestartet war, ist verschollen . Das Flugboot teilte
gegen 10 Uhr Berliner Zeit in einem Funkspruch mit , daß es
wegen eines drohenden Taifuns umkehren müsse. Seither ist
kein weiterer Funkspruch mehr gehört worden . Man befürch¬
tet hier , daß das Flugboot abgestürzt oder bei einer Notlan¬
dung im Stillen Ozean so beschädigt worden ist, daß die Funk¬
einrichtung nicht mehr arbeiten kann. Der „Samoa -Clipper "
befand sich auf seinem zweiten Flug über die erst im letzten
Monat eröffnete Luftlinie Hawai - Neuseeland . Die USA .-
Marinestation aus den Samoa -Inseln unternimmt eine Such¬
aktion nach dem Flugboot .

Das gesamte Bahnnctz der Provinz Schantung unter japanischer
Kontrolle.

Peking, 12 . Ian . (Ostasiendienst des DNV .) Die in Schan¬
tung operierenden japanischen Truppen haben am Dienstag die
Stadt Weihste» besetzt . Eine andere japanische Abteilung ist
in Süd -Schantung in die strategisch wichtige Stadt Tfining ein¬
marschiert , die an der Bahnverbindung Jentschou-Eroßer Kanal
liegt . Japan hat nunmehr die gesamten Eisenbahnlinien der
Provinz Schantung unter seine Kontrolle gebracht.

flnerkmming des Imperiums durch
die Niederlande

Die Niederlande zur Anerkennung der Herrschaft Italiens über
Aethiopiens bereit. — Der holländische Außenminister vor der

Ersten Kammer.
Den Haag, 11 . Jan . Bei einer Interpellation umriß der nie¬

derländische Außenminister in der Ersten Kammer der Eeneral -
staaten die Haltung seiner Regierung in der Frage der Aner¬
kennung der italienischen Besitzrechte in Aethiopien . Der nieder¬
ländische Schritt bei den Oslo -Staaten , so sagte der Minister ,
sei darauf berechnet gewesen, in Zusammenarbeit mit diesen
Staaten einen gemeinsamen Schritt bei den Regierungen von
Frankreich und England in Erwägung zu ziehen, um die Bezie¬
hungen zu Italien zu regeln . Die niederländische Regierung
habe dabei völlig im Rahmen der ihr gegebenen außenpoli¬
tischen Möglichkeiten gehandelt .

Der Minister teilte weiter mit , daß die niederländische Regie¬
rung bereit sei. die unleugbare Tatsache der Besetzung Aethi¬
opiens durch Italien und die Herrschaft Italiens über dieses Ge¬
biet anzuerkenne» . Weitergehende Bedeutung habe dieser Be¬
schluß nicht. Die Regierung habe dabei allen Beschlüssen der
Genfer Liga in dieser Angelegenheit Rechnung getragen . Die
Anerkennung einer Tatsache, so führte der Minister hierzu aus ,bedeute nicht , daß Vorgänge , die zum Entstehen dieser Tatsache
geführt hätten , gut geheißen würden . Daher dürfe diese An¬
erkennung nicht im Gegensatz zur bisherigen Haltung der nieder¬
ländische » Regierung in der Aethiopien-Frage gebracht werden .
Die niederländische Regierung sei ferner der Meinung, daß Hol¬
land die Genfer Ideen soweit wie möglich aufrecht erhalten
müsse.

Das Interesse an der Sitzung der holländischen Ersten Kam¬
mer war groß . Auch zahlreiche Vertreter des Diplomatischen
Korps waren anwesend .
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Berlin , 11 . Jan . Beim Führer und Reichskanzler fanden amDienstag im „Hause deck Reichspräsidenten "
. Wilhelmstratze 73,die üblichen NepZahrsglückwunjchempsänge statt . Bereits gegen9 Uhr fanden sich viele Lausende von Schaulustigen ein. Kegen10 Uhr war der Bürgersteig vollkommen von der Menschenmengebesetzt. Die Ausdauer der Mepge wuri^e belohnt , als von Den„Liqden" her mit klingendem

'
Spiek dre Ehrenkouipagnie an¬marschierte, die in diesem Jahre hauptsächlich von Süddeutschen.Badenern und Wuttembergern , gestellt wird . Kurz vor11 Uhr fuhr der Führer und Reichskanzler, umjubelt von gprMenge , vom „Hause des Reichskanzlers" nach dem „Hause des

Reichspräsidenten "
. Die Ehrenkompagnie begrüßte ihn mit prä¬sentiertem Gewehr , während das Musikkorps den Präseuticr -

marsch spielte. Gleich darauf begannen die Empfänge .
Die Glückwünsche der Wehrmacht

Nachdem die Glückwünsche der Partei bereits bei früherer Ge¬legenheit von dem Stellvertreter des Führers , ReichsministerRudolf Heg , überbracht worden waren , empfing der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht um 11 Uhr als erste Gra¬tulanten den Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber dckrWehrmacht, Generalf,cldmarschall von Blomberg , den Ober¬befehlshaber des Heeres , Generaloberst Freiherrn vonFritsch ,den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c.Raeder , und den Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General¬oberst Göring , als Vertreter der Wehrmacht, um von ihnendie Glückwünsche des Heeres , der Kriegsmarine und der Luft¬waffe entgegcnzunehmen, und diese Glückwünsche zu erwidern .
Kurze Zeit später empfing der Führer wie alljährlich eineAbordnung der „S a l z w i r k e r - V r ü o e r s ch a f t" im Talebei Halle, der Halloren , die in ihrer alten Tracht erschien unddem Reichsobcrhaupt , wie von altersher üblich, .Salz , Schlack¬wurst und ein Elückwunschgedicht , den sog. Neujahßscarmcn , dar¬brachte.
Alsdann übermittelte namens der Bevölkerung der Reichs-

Hauptstadt der Oberbürgermeister und Stadtpräsident von Ber¬lin , Dr . Lippert , Glückwünsche , die der Führer mit fernenbesten Wünschen für das Gedeihen der Stadt herzlich erwiderte .
Hiernach empfing der Führer und Reichskanzler zur Entgegen¬nahme der Glückwünsche der Polizei den Reichssiihrer ss H i m >n-ler mit seinem Hauptamtschef , ^ -Obergruppenführer Heitz-meyer, Obergruppenführer General der Polizei Daluege ,Gruppenführer Heydrich und Gruppenführer Wolfs.

Der Diplomaten-Empsang
Gegen 11.30 Uhr begann dann die Anfahrt des diplomatischenGorps zum feierlichen Neujabrsempfang . Jedesmal beim Ein¬treffen eines fremden Missionschefs erwies die Ehrenkompagniemilitärische Ehrenbezeugungen durch Präsentieren des Gewehrs ,wobei die Musik bei dem Nuntius und den Botschaftern den

Präsentiermarsch spielte, während für die Gesandten und dieGeschäftsträger das Spiel gerührt wurde.
Der Staatsakt fand in der traditionellen Form im GroßenSaal des „Hauses des Reichspräsidenten " statt , in dem sich imBeisein des Protokollchefs, Gesandten von Biilow -Schwandte,sämtliche 51 in Berlin beglaubigten au s l 8 ndi -scheu Botschafter , Gesandten und Geschäftsträ¬ger versammelt hatten , um dem Reichs- ' rhaupt ihre und ihrerStaaten Glückwünsche zum Jahreswechst . auszüsprechen und die

Wünsche des Führers und Reichskanzlers für ihre Staatsober¬häupter , Regierungen und Völker entgegenzunehmcn .
Der Führer betrat in Gegenwart des Reichsministers desAuswärtigen , Freiherrn von Neurath , um 12.15 Uhr den Saal .In seiner Begleitung waren bei dem Empfang zugegen: derStaatsminister und Chef der Präsidialkanzlei . Dr . Meißner ,der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei. Dr . Lamm - rs .der Staatssekretär im Auswärtigen Amt , von Mackensen ,der Staatssekretär und Chef der Auslandsorganisation im Aus¬wärtigen Amt , Gauleiter Bohle , der Ministerialdirektor inder Präsidialkanzlei , Dr . Doehle , der persönliche Adjutant desFührers und Reichskanzlers , SA .-Obergruppenführer Brück¬ner , der Adjutant der Wehrmacht beim Führer und Reichs¬kanzler, Oberst d . G . Hatzbach , und Reichspräsidialrat Kieroitz .

Als Doyen des diplomatischen Corps richtete
-er apostolische Nuntius.

Monsignore Tesare Orsenigo , Erzbischof von Ptolemais , an dendeutschen Reichskanzler eine französische Ansprache, deren Ueüer-sctzung wie folgt lautet :
Herr deutscher Reichskanzler ! Das in Deutschland beglaubigtediplomatische Corps , dessen Wortführer zu sein ich die Ehre habe.

bringt in seinem eigenen und im Namen der Staatsoberhäupter ,die es vertritt , Eurer Exzellenz seine aufrichtigsten und wärmstenWünsche für die Wohlfahrt Ihres Pqlkes zum Ausdruck. Wirwünschen von ganzem Herzen, dgtz Deutschland völlig glücklichsein und in Ruhe und Frieden , der den Menschen guten Willensverheißen ist, gedeihen möge.
Exzellenz! Auch in Zeiten stolzester Freude an einem wahr¬haft eindrucksvollen materiellen Fortschritt mutz die Welt vonTag zu Tgg imnzer klarer erkennen, daß es ohne Friede .»keixi m enschlich es ,EJüst gibt und selbst durch Lep stei¬genden Lärm der Rüstungen hindurch rust die Menschheit un¬ablässig vertrauensvoll nach Frieden . In llebereinstimmung mitdiesem Sehnen der Welt gehen auch wir unseren Wünschen dahinAusdruck, daß das neue Jahr der Menschheit wirklich eine Be¬friedung der Geister basilMN möge, .die der Aushrpck der innerenGewißheit ist, daß der Friede , und zwar ein festgefügter, voll¬ständiger Friede , ein Friede zwischen den Völkern und inner¬halb eines jeden Volkes der .Welt endgültig wfedcrgegeben werde.Mögen alle Völker sich endlich in Gerechtig¬keit , Ordnung und Nächsten ! i e b e b r ü d e r l k ch v e r -einen , und mögen sie es im Interesse des allgemeinen Ge¬deihens durch immer lebhaftere Wechselbeziehungen recht baldzu einer aktiven Zusammenarbeit bringen . Möge der Allmäch¬tige unsere Wünsche erhören , in denen eine gemeinsame Hoff¬nung zum Ausdruck kommt, und möge er in diesem neuen Jahregehen, daß alle Staatsoberhäupter in weitem Matze zu dieserVerwirklichung des Weltfriedens beitragen können. Herr Reichs¬kanzler ! Mit diesen Wünschen bitten wir Sie , auch die aus-richtigen und wärmsten Wünsche entgegennehmen zu wollen , diewir für das persönliche Glück Eurer Exzellenz zum Ausdruckdringen .

Der deutsche Reichskanzler
erwiderte darauf mit folgender Rede :

Herr Nuntius ! Eurer Exzellenz und dem diplomatischen Corps ,für das Sie sprechen , sage ich meinen besten Dank für 'äe
Wünsche , die Sie zugleich im Namen der von Ihnen vertretenen
Staatsoberhäupter dem deutschen Volke und mir selbst zum Aus¬druck brachten.

Der Frieden, den Sie , Herr Nuntius , an der Schwelle des
neuen Jahres den einzelnen Völkern im Innern wie der Weltals ganzem wünschen, ist auch das Ziel meiner und der Reichs -
regiernug Arbeit. Deutschland strebt — wie Sie sich , meine Her¬ren , wohl alle aus eigener Anschauung überzeugt haben werden —mit seinen ganze « Kräften danach, unter Ausgleich all der dieinnere Einheit der Völker bedrohenden scheinbaren sozialen und
gesellschaftlichen Interessengegensätze dem deutschen Bolle das
Glück einer brüderlich verbundenen Gemeinschaft zu gebe» , die

Gowenes Ehrenzeichen
für SA .-Obergruppeusührer Jüttner

Berlin . 11 . Jan . Der Führer und Reichskanzler verlieh dem
Chef des Führungshauptamtes der Obersten SA .-Führung ,
Obergruppenführer Jüttner , wie die NSK - berichtet, in Aner¬
kennung seiner Verdienste um die Bewegung bei der Vollendung
seines 50 . Lebensjahres das Goldene Ehrenzeichen der NS .-
DAP . unter gleichzeitiger Widmung , feines Bildes .

Obergruppenführer Jüttner hat sich nach seiner Berufung indie Oberste SA .-Führung und der llebernahme des Führungs¬hauptamtes um den Ausbau der SA . besondere Verdienste er¬worben , die nach außen hin auch in dem Auftrag des Führers ,die Durchführung der Aufmärsche der Reichsparteitage derNSDAP , zu organisieren und zu leiten , ihren sichtbaren Aus¬druck gefunden hat .
An seinem Ehrentage fanden sich die Hauptamtschefs derObersten SA .-Führung bei ihrem alten Kampfgefährten ein und

beglückwünschten ihn persönlich. Der Stabsführer der OberstenSA -Führung , Obergruppenführer Hertzog, überreichte ihm imAuftrag des Stabschefs eine künstlerisch in Bernstein ausgelegteAusgabe von des Führers „Mein Kampf ".Neben dem Gedenken des SÄ .-Führerkorps empfing der Ober¬gruppenführer auch den Glückwunsch des Stellvertreters des Füh¬rers und der Reichsleiter der Partei .

Schneefälle über England. In Wcstengland, Wales undTeilen von Irland kam es am Montag zu weitverbreitetenSchneefällen. Sie nahmen teilweise solche Ausmaße an. daßder Verkehr schwer behindert wurde .

wirtschaftlich Schwächeren durch freudig dargebrachte Hilf«' zu
stärken und alle gesmchen und guten Regungen zur Hednng cher
umstrickten sowie der seelische« Wohlfahrt des Gesamtvolkes z»
fordern . I « der gleichen Gesinnung, die .unsere innere HnM-
lüngsweise bestimmt , wollen wir auch unsere Beziehungen
znm Ausland regeln. Wir glauben, Hatz die Aufgaben, di«
die Vorsehung dem Zusammenleben der Völker untereinander
auf der Erde gestellt hat. ipn Men Geiste gelöst,werden .wüste» ;wir find deshalb gewillt , mit allen Na -tioneu und
alle » St aalen , die diese Anssastnng ebenfalls teilen , ehr¬
lich und vertrauensvoll zusammenzuarbeiten und dieses
Bestrebt auch praktisch zu betätigen. Es wird deshalb tzas
deutsche Volk eine wahrhaft aufbauendr Friedensarbeit nn
Dienste des allgemeinen Fortschritts jedem völkerzerstörenden
Kampfe aus ganzem Herzen vorziehen.

Möge diese Sehnsucht zu einer wirklich gegenseitigen Rücksicht¬
nahme fuhren und damit zu einem tatsächlichen Frieden des
Rechts und des Vertrauens. Und mögen diese Wünsche im Jahre
1SW vor allem nicht nur die Völker erfüllen, sondern ihren
lebendigen Ausdruck finden in den Handlungen und Taten der
Regierungen. Die deutsche Volks- und Staatsführuug sieht ver¬
trauensvoll einer solchen aufrichtigen Völkerverstän¬
digung entgegen.

In diesem Sinne entbiete ich Ihnen , Herr Nuntius , sowie
Ihnen , meine Herren , den von Ihnen vertretenen Staatsober¬
häuptern , Regierungen und Völkern meinen und des deutschenVolkes herzlichsten Neujahrswunsch .

*
Nach seiner Ansprache begrüßte der Führer und Reichskanzlerund nach ihm der Reichsministcr des Auswärtigen , die Ministerund Staatssekretäre , Heu Doyen und die nach ihrer Rangfolgestehenden Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger einzeln .mit

Händedruck und nahmen ihre persönlichen Glückwünsche entgegen,worgn sich kurze Unterhaltungen schlossen.
Hierauf verabschiedete sich der Führer von dem diplomatischenCorps und verließ mit seiner Begleitung den Saal .Bei der darauf folgenden Abfahrt der fremden Missionschefserwies die Ehrenkompagnie ihnen die gleichen militärischen

Ehrenbezeugungen wie bei ihrer Ankunft.
Nach Abschluß des Staatsaktes trat der Führer und Reichs¬kanzler auf einen Balkondes „Hauses des Reichspräsidenten ",um die aus Anlatz dieser Empfänge zahlreich in der Wilhelm -

stratze versammelte Menge zu begrüßen , die sein Erscheinen mit
freudigen Heilrufen beantwortete . In der Zwischenzeit war die
Ehrenkompagnie unter Führung ihres Kompagniechefs , Haupt -
nzann Hoebel, aus dem Ehrenhos des „Hauses des Reichspräsi¬denten" abgerückt und hatte mit Fahne in der Wilhelmstratze.gegenüber dem „Hause des Reichskanzlers"

, Aufstellung gegam¬men. Hier schritt cher Führer in Begleitung .des Kammandan -ten von Berlin , Generalmajor Seifert , und des Kommandeursdes Wachregiments , Oberst von Alten , unter den Klängen der
Ngtianalhymnen die Front der Ehrenkompagnie ab und nahmanschließend den Vorbeimarsch dieser Kompagnie ab . Dasmilitärische Schauspiel hatte auf dem Wilhelmsplatz zahlreicheZuschauer versammelt , die dem Führer und Obersten Befehls¬haber der Wehrmacht auch hier begeisterte Kundgebungen be¬reiteten .

Jubel mn -en Führer
Aus dem Wllhelmsplatz hatten sich Tausende von Berlinerneingefunden , die im leichten Sprühregen ausharrten , um zumerstenmal im neuen Jahre dem Führer ihren Grntz entbietenzu können. Regennaß hing über dem „Hause des Reichskanz¬lers " die Führerstandarte . Mit klingendem Spiel zog vom„Hause des Reichspräsidenten " her die Lhrenkompagnie des Hee¬res mit der Fahne des Wachregiments auf puh nahm vor derReichskanzlei Aufstellung.
Bald darauf erschien auch im Vorgarten seines Hauses derFührer . Brausender Jubel begrüßte und begleitete denObersten Befehlshaber der Wehrmacht , als er die Front derEhrenkompagnie abschritt. Grüßend senkte sich die Fahne vordem Obersten Befehlshaber der deutschen Wehrmacht und in denPräsentiermarsch und das Deutschlandlied mengten sich die un¬aufhörlichen Heilruse der begeisterten Tausende
Dann begab sich der Führer — der Regen hatte sich inzwischenin leichtes Schneetreiben verwandelt — zum nördlichen Ende des„Hauses des Reichskanzlers"

, um hier den Vorbeimarsch derEhrenkompagnie abzunehmen . Mit erhobener Rechten grüßte erdie Truppe . Schnell war das kurze militärische Schauspiel zuEnde. Kurz darauf erschien der Führer noch auf dem Balkon uridnun gab es kein Halten mehr . Die ss mutzte dem Druck der be¬geisterten Menge nachgeben, tausend und abertausend Händereckten sich dem Führer entgegen , und aus tausend und aber¬tausend Kehlen drangen die Hcilrufe zu ihm herauf . Nach allenSeifen grüßte und dankte Adolf Hitler für die begeisterten Kund¬gebungen der Berliner Bevölkerung .

52 . Fortsetzung
k

Vor einem haioen Fahre war Bernyaro moansenmit dem Auto tödlich verunglückt. Und — so furchtbares sein mochte, er hinterließ keine Lücke. Dgs 'Lebendes Alltags schloß sich über seinem Grabe , und allesging seinen gewohnten Gang weiter . Nur — etwashatte sich vielleicht geändert . Hertha , die junge Witwe ,blieb daheim. Sie reiste nicht fort, wie sie . erst beab¬sichtigt , und sie kümmerte sich jetzt auch wieder umihren Jungen . Der blieb abdr still und in sich gekehrt.Er liebte diese Mutter nicht und fühlte inAinkriv , daßsie ihn auch heute nicht liebte , sondern daß , .er ihr nurein Mittel zum Zweck war , was auch wirklich derFall war .
Hertha ließ ihre Augen oft und öfter auf Frankruhen . Er gefiel ihr immer besser . Um so mehr, daihre Mutter gesagt hatte :
„Frank wäre der richtige Mann für dich gewesen.Aber wer konnte denn damals ahnen , was ' für ein Ge¬schäftsgenie er ist . Ja , an deiner Stelle wchrde ich nichtfvrtreisen , Hertha. Frank ist wohl wert , Daß man sichihm zuliebe vollständig ändert . Meinst du das nichtauch ?"
Hertha hatte nicht geantwortet , aber s ie hatte einigeschwarze Kostüme, die sie zur Reise benrüigt hatte, ab¬bestellt. Und als sie Frank sagte , daß sie Las Geld nichtbrauche , was er ihr zuerst Halle flüssig machen sollen,hatte er anerkennend gesagt :
„Das ist sehr nett , Hertha. Es fällt »mir tatsächlichchwer , jetzt für solche Sachen Geld ans . dem Geschäft

nehmen zu müssen."
Und Hertha blieb daheim. Jrgendwetcye Veran¬staltungen oder Theaterbesuche kamen ja der Trauerwegen nicht in Frage . Zuerst hatten zwar alle Be¬kannten gewußt , wie es in dieser Ehe ausgesehen hatte,aber man mußte das Ansehen jetzt doch wahren . Undin ihrem Jungen sah Hertha das Bindeglied , das siemit Frank zusammenbringen konnte. Denn - en Jun¬gen liebte er und zeigte es ganz offen .Frank hatte keine Ahnung , mit was für Wünschensich seine Schwägerin trug . Er wunderte sich nur , wiegut sie es jetzt auf einmal fertigbrachte, immer daheimzu sein , nachdem ihr früheres Leben doch wahrlich nuraus Vergnügungen bestanden hatte . Doch er nahm vondieser Veränderung nicht allzuviel Notiz . Ihn freutenur , daß sie jetzt ihre maßlosen Ansprüche etwas zu-rückschrauben wollte . Aber die vielen Einladungen , denAbend im Heim der Damen zu verbringen , nahm ernicht an . Irgend etwas warnte ihn davor , wenngleicher sich nicht einmal Rechenschaft darüber ablegenkonnte, warum er diese Einladungen nicht annahm .Ab und zu ging er natürlich , aber er richtete es immerso ein, - aß dann auch Inge mit ihrem Mann da war .Hertha war darüber erzürnt , aber sie konnte vorläufignichts dagegen tun . Denn sie mußte doch gewiß schonzufrieden sein , - aß er überhaupt kam, er hätte dochebensogut den Abend mit Freunden verbringen können.Aber ihre Leidenschaft für ihn wuchs, je mehr sievielleicht den Unterschied erkannt hatte , der zwischenihm und ihrem verstorbenen Gatten bestand.Frank saß an seinen freien Abenden meist in seinemBibliothekzimmer und las . Seine Bücher waren ihmtreue Freunde . Die einsamen Stunden füllten sie ibytaus und entrissen ihn einer trostlosen , inneren Ein¬samkeit und Leere.Bei Inge war ein kleines Wadelchen augekommen.Und da war nun des Lachens uns Glückes kein Ense .Emen schwarzen Schatten warf Bernhards Ende aufdieses Glück, aber Hans Martins hakte seine Frau festiy die Arme genommen , hatte gesagt :

„Ein solch jäher Tod ist immer furchtbar. Ammeisten für die Angehörigen . Dennoch, was Bernhardanbetrifft , so muß man wohl sagen, er ist yyt aufge¬

hoben. Denn wenn ein Mensch nie zur Ruhe kommt,immer und immer wieder von sich reden macht, dannist der Tod wirklich eine Erlösung für ihn selbst undfür seine nächsten Angehörigen . Bernhard saß mit derberüchtigten Frau Viole Anselm in seinem Wagen .Und es wäre immer wieder etwas Neues gewesen , erhätte sich nie geändert . Darum Kopf hoch , Jgge -Kind.Wir sind so glücklich ! Glaubst du nicht , daß wir ebensounglücklich miteinander sein könnten , wie es in Bern¬hards Ehe war ? Jeher zimmert sich sein Glück selbst."Es hatte hart geklungen . Inge hatte den Kopf ' andie Brust ihres Mannes geschmiegt.
„Aber — Hertha hatte auch Schuld ."
„Die hat ihn aber geliebt ! Und an Bernhard wares , die Ehe gut zu gestalten . Oder würdest du mirverzeihen , wenn ich dich betrügen würde ?"
„Lyus , um Gottes willen ! "
„Siehst - u ! Männer sollen nicht denken, daß siealles dürfen . Die Frau Hertha ist gewiß nicht schuldlosan dieser trostlosen Ehe gewesen . Aber schließlich hatsie sich nichts in gewisser Hinsicht zuschulden kommenlassen. Sie hatte ein Recht auf die Treue ihresMannes ."
„Ja , Hans , ja. — Ich bin ja so glücklich , Hans !"„Und ich auch, meine Inge ."
Frank arbeitete noch immer von früh bis spät.Gereist war er in letzter Zeit nicht mehr. Aber er hattedie vereinigte Firma auch nicht übernommen , trotzdemes Hertha und ihre Mutter wollten .
„Dein Junge hat ältere Rechte , Hertha. Und ichwerde mir wahrscheinlich noch irgend etwas gründen .Vorerst ist Las nicht nötig , da ich hier sehr hohes Gehaltbeziehe."
„Gehalt ! Wo du der Chef sein könntest, Frank.Weshalb um alles in der Welt bist du so bescheiden ?JAer weiß doch , daß du hier die Seele - es Ganzenbist"

, hatte Hertha ihm hstmals gesagt , als es darumging , die Firma zu übernehmen . Aber er blieb dabet,daß er nur für den Jungen herausholen wolle , wasin seinen Kräften stünde. Und es ryürde ja auch fürihn langen , yienn er einmal alt sei. Er habe nie vieleAnsprüche an das Leben gestellt , hatte er geantwortet .
jFMsetzung folgt.)
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Die Hochzeit des griechischen Kronprinzcnpaares.
stach der Trauung im Garten des Königlichen Schlosses . In

Mitte sieht man das Brautpaar , Kronprinz Paul von
Griechenland und Prinzessin Friederike Luise v . Braunschweig -
chneburg.

, (Scherl Bilderdienst -M .)

Musterung für die SS . -Verfiigungstruppe.
Die 62 . SS . -Standarte Karlsruhe , Moltkestratze 3, weist dar¬

aus hin, dag am Dienstag , den 25 . 1 . 38 in Karlsruhe , im Ge¬
bäude der Allgemeinen Ortskrankenkasse, Eartenstratze , in der
M von 12— 16 Uhr die Musterung für die Einstellung in die
SS .-Derfiigungstruppe stattfindet .

Llebev Sahve - und «u« altes GiLeu?
«0 009 ältere Angestellte Warten ans Arbeit.

Was hier gezeigt wird , ist mehr oder weniger das Schicksal
von 70 000 älteren Angestellten , die auch heute noch darauf
warten , endlich wieder festen Boden unter die Füge zu bekom¬
men. Unser Mitarbeiter hat einen Vormittag auf einem Ar¬
beitsamt zugebracht und schildert in den folgenden Zeilen die
Lebensschicksale einige dieser Männer , die endlich wieder ein¬
mal in geordnete Verhältnisse kommen, ihre Familie durch ihre .
eigene Arbeit ernähren wollen .
Mit 51 Jahren Volontär .

Zwei Jahrzehnte war er in einem Verlag tätig gewesen.
Eine sichere Existenz, so schien es, und auf dieser Grundlage
baute er sein Leben auf . Der Verlag wurde ein Opfer der
Krise ; dem seit 20 Jahren bewährten Angestellten wurde ge¬
kündigt . Seitdem wohnt die Not und das Elend Lei dieser
Familie , hat der 51jährige doch eine Frau und 3 Kinder zu er¬
nähren . Die Frau trägt das Schicksal mit Geduld , wenn sie es
auch nicht verstehen kann , daß unter den Millionen , die wieder
Arbeit gefunden haben , ihr Münn nicht ist.

Immer wieder hat er sich das Hirn -zergrübelt , wie er zu
einer Arbeit kommen könnte . Auch das Arbeitsamt gibt sich
Mühe : Er mutz sich ab und zu bei einer Firma vorstellen . „51
Jahre ? Hm, — wir haben noch andere Bewerber , Sie hören
wieder von uns "

. — Und dann hört er nichts mehr. Vertre¬
tungen hat er ein paarmal angenommen , auch Aushilfsarbei¬
ten . Aber wenn man drei unmündige Kinder hat , ist das kein
rechter Segen .

Nun arbeitet er seit einigen Wochen als Volontär in einem
Radiogeschäft . Er hofft auf Anstellung , wenn er sich eingearbei¬
tet hat . Wie gesagt — er hofft . „Man mutz sich auch mit 51
Jahren umstellen können !", sagt er.
Ein alter Mann — ungebrochen .

Ein rüstiger , gut aussehender Mann . Die abgetragene Klei¬
dung mit Sorgfalt in Ordnung gehalten . Seit 1935 war er acht - s

mal arbeitslos . Seit 1931 hatte er überhaupt keine feste Be¬
schäftigung mehr . „Wovon leben Sie denn seit 1931 ? " —
„Leben?"

, fragt er fast erstaunt . „Eigentlich weitz ich es auch
nicht ! Unterstützungen , gelegentlich Vertretungen . Meine
Miete bezahlt die Wohlfahrt . Ja , richtig , ich habe die ganze
Heit gelebt . . . dieses Leben !" — Briefe , sauber und sorgfäl¬
tig geschrieben, Bewerbungsschreiben , zeigt er vor, die er nun
fortschicken will .

Ein anhere.r ist Ist Jahre alt . 8 Jahre war er früher als
Drogist selbständig . Seit 1938 hat er keine richtige Arbeit mehr.
Die Familie ist auseinandergefallen . Die Frau arbeitet in
Privathaushaltungen , die Kinder essen bei Verwandten . Äer
Mann hat augenblicklich eine kleine Vertretung . Seine Wochen¬
einnahmen stehen auf der Steuerkarte : 18, 15 , 18 Mark ; dar¬
über ist er nie gekommen. „Was für sine Arbeit würden Sie
denn am liebsten haben ? " — „Was für eine Arbeit ?" Ich
will , datz meine Familie wieder beisammen ist , und meine Kin¬
der wieder was richtiges lernen können. Zum Monatsende
will ich wieder mein Gehalt mit nach Hause bringen !"

Der Staat greift durch!
Diese älteren Angestellten müssen untergsbracht werden . Das

ist eine sozialistische Verpflichtung . Die Deutsche Arbeitsfront
richtet einen dringenden Appell an die Betriebssichrer , von sich
aus Einstellungen in ausreichendem Matze vorzunehmen . Es
wird ihnen durch die Beschäftigung älterer Angestellter nichts
zugemutet , was dem Interesse des Betriebes schadet . Es han¬delt sich um einsatzfähige Kräfte , die nach einer Einarbeitung
wieder voll leistungsfähig sind . Der Einwand , datz Männer
über stO weniger leisten als jüngere , wird täglich widerlegt .Die Betriebssichrer , die für die Einstellung verantwortlich sind :
sind sie nicht selbst zum grössten Teil über stO ? Fühlen Sie sich
deshalb weniger leistungsfähig ? !

Bewerber holen sich sofort Auskunft über die Einstellungs -
beLingungen bei den Dienststellen der SS . Die Fragebogen sind
ausgesüllt bei der Musterung vorzulegen .

«-

Vurlocher fllmjHan
„Port Arthur "

cin Erotzfilm in den Kammer -Lichtspielen. Wieder einmal steht
Durlach vor einem filmischen Ereignis ersten Ranges , geht doch
nach über einjähriger Pause der Erotzfilm „Port Arthur " noch
einmal Uber die Leinewand . Wie wir gestern dieses grotze Film¬
werk sahen, in dem Adolf Wohlbrück, Karin Hardt , Rene Delt -
gen und Paul Hartmann die Hauptrolle spielen, erlebten wir
auf dem Hintergründe des grotzen Kampfes zwischen Rutzland
und Japan — den die Aelteren unter uns , während er mit Er¬
bitterung auf beiden Seiten ausgetragen wurde , noch als ge¬
spannte Zeitungsleser verfolgten — eine menschliche Tragödie
»an tiefster Eindruckskraft . Diese menschliche Tragödie ist nicht
eine zufällige . Sie weist vom Privaten ins Allgemeine . Sie
ergibt sich daraus , datz eine Japairerin Gattin eines russischen
Offiziers geworden ist und nun bei Ausbruch des Krieges in den
unausweichlichen Konflikt gerät zwischen der Liebe zu ihrem
Mann und der Liebe zu ihrem Vaterland . Da ihr Bruder auf
der Seite der Japaner kämpft, und er sich mit Hilfe seiner

Schwester in den Besitz russischer Aufmarsch- und Verteidigungs -
iplüne setzen will , so kann es nicht ausbleiben , datz das Schicksal
H>ald an die junge Frau herantritt und sie vor Entscheidungen
stellt, die wohl über die Kraft eines jungen Menschen gehen
tonnten , der eben erst die Vorhallen des Lebens und des Glücks
betreten hat . Es ist selbstverständlich, datz es in diesem Konflikt
uur eine tragische Lösung gibt , — aber auch eine tragische Lö¬
sung, in der es kein happy end gibt , kann ja im höheren Sinne
eine glückliche Lösung sein ; denn eine glückliche Lösung ist
immer dann gegeben, wenn ein Schicksal sinnvoll gekrönt und be¬
endet wurde .

Der Hintergrund , den die Ereignisse des russisch- japanischen
Krieges anno 1905 abgeben , ist also kein zufälliger . Es spielt
sich in diesem Mileu keine Liebesgeschichte ab, die sich auch an¬
derswo , an irgend einer anderen Stätte der Welt , abspielen
könnte — diese Liebesgeschichte ist vielmehr mit den grotzen Er¬
eignissen dieses Kampfes ursächlich verbunden , der menschliche
Konflikt erwächst aus dem grötzeren Konflikt , aus dem Kampf
der Nationen . Sie fesselt den gespannt folgenden Besucher vom
ersten bis zum letzten Bild und lässt ihn einen Einblick tun in
cin vergangenes gewaltiges geschichtliches Geschehen . Auch heute
und morgen wird dieses monumentale Bildwerk dem Interesse
aller Volksgenossen begegnen.

Vetr. Sonntags - Skikurs! Für den 2. Uebungssonntag
kill folgende Abmachung : Der Lehrgang steht am Sonntag , den
>«. 1. um 6,45 llhr am Ludwigsplatz fertig zur Abfahrt. Mit -
pcbringen ist die gültige Fahrkarte, die Jahressportkarte mit
den eingeklebten Kürsmarken und dasFahrgeld für den 3 . Sonn¬
tag RM . 3.89 . Zum Training besuchen alle Teilnehmer die Ski-

«qmnastik am Freitag 29 llhr Stadion . Achte immer auf die
Nitteilungen an dieser Stepe .

Bolksbrauch im Januar
Nachdem wir den Neujahrstag festlich begangen und auch den

Epiphaniastag hinter uns gebracht haben , gleiten wir so lang¬sam durch die Reihe der Tage des Januar hindurch und ge¬wöhnen uns allmählich wieder daran , datz das Jahr in seiner
Hauptsache aus Werkeltagen bestehen mutz und datz die Festtage
dazwischen immer nur wie Rosinen in einen Kuchen ein¬
gestreut sind .

Der Januar bringt einige Tage mit sich, die unser Interesseerregen . Da ist am 17. Januar der Tag des heiligen Antonius ,der , weil er häufig mit einem Schwein dargestellt wird , in West¬falen der Swisne -Tiins heisst . Ganz ähnlich nennt man ihn auchin der Schweiz, und in Tirol kennt man ihn als Fackentoni.Dieser Antonius ist zum Schutzheiligen der Fleischer und der
Schweinehirten , aber auch der Pestkranken erhoben. Auf ihngsht das T-förmige , sogenannte Antonius -Kreuz zurück, mit demer Wunder gewirkt haben soll.

Am 20 . Januar haben wir den Fabianstag , nach dem in vie¬len Gegenden kein Holz mehr gefällt werden darf , gemäß demalten clsüssischen Spruch :
An Fabian und Sebastian
Fangen die Bäume zu saften an.

Daher beginnen die Kinder am Fabianstag mit dem Klopsender Weidenflöten und dem Singen der sogenannten Bastlöse¬reime . das sind vierzeilige Liedchen , mit denen sie das Klopsender Weidenflöten begleiten .
Am Agnesrage . dem 21 . Januar , findet nach dem Glaubender Bewohner des Etsch- und Eisacktales dfe Vogelhochzeit statt.

Auch sagt man , datz am Agnestage die - Bienen den Stock ver¬
lassen und die ersten Lerchen erscheinen . Am Agncstage darfman noch die letzten Neujahrsglückwünsche aussprechen. Wemman auch an diesem Tage noch nicht zum neuen Jahre Glück
gewünscht hat , der mutz bis zum nächsten Jahre warten .

Der 25 . Januar . Pauli Bekehrung , gilt/als Mitte des Win¬ters und soll daher mit seinem Wetter prophetisch sein für dasWetter der zweiten Wintcrhälfte . Jy Luzern war an diesemTage ein allgemeiner Weiberfeiertag . Die Wenden hatten die
Vogelhochzeit auf den Paulitag verlegt sind beschenkten die Kin¬der mit Vogelgebäck . Diesen Brauch fand man besonders in
Pautzen und Proskau .

So reiht sich ein Tag an den andern , und ehe wir uns ver¬
sehen , sind wir schon durch den schlimmsten und härtesten Winter
hindurch. Die Tage sind länger geworden , immer öfter kommtdie Sonne am Himmel zunr Vorscheitr und cs dauert gar nichtmehr lange , dann können wir schon/wieder langsam anfangenvom Frühling zu reden . /

-X- /
Karlsruher Polizeibcricht vi m̂ 11 . Januar 1938.

Vcrkehrsunfälle . Am 8 . 1 . 1938/gegen 16 Uhr stietzen in der
Leopoldstratze eine Zugmaschine einer Speditionsfirma und 1
Personenkraftwagen zusammen . Es entstand nur leichter Sach¬
schaden . Der Unfall ist darauf zurückzuführen, datz die Zug¬
maschine infolge angehäuften Schnees aus der Fahrbahn ins
Rutschen gekommen war .

Am 8. 1 - 1938 gegen 21,45 Uhr stietzen in der Ettlingerstratze
ein Postkraftwagen und 1 Kraftdroschke zusammen. Der Sach¬
schaden beträgt etwa 200 RM . Der Zusammenstotz ist erfolgt ,weil von dem Führer des einen Kraftfahrzeugs das Vorfahrts -
recht nicht beachtet wurde .

Mannschastsringen um die KreismeisteMast
Durlach — Brötzingen 8 : 11 .

Am vergangenen Sonntag nachmittag fand in der Gymna¬
sium -Turnhalle der erste Vorkampf um die Kreismeisterschaft
im Ringen zwischen Kraftsportvercin Durlach und Sportverein
Brötzingen statt . Punkt 3 Uhr traten beide Mannschaften zum
Kampfe an . Nach einer kurzen Begrützungsansprache desPgr -
cinsfiihrers , konnte der Kampfleiter beide Mannschaften oor-
stellen. Die einzelnen Kämpfe waren hochinteressant. Der Be¬
such war gyt , besonders war die Jugeyd vertreten . Die Dur¬
lacher Mannschaft trat ohne Potz im Feder - und Stief im Wel¬
tergewicht an , daher die knappe Niederlage . Der Kampfleiter
konnte nicht ganz befriedigen . Die Kümpfe nahmen folgende«
Verlauf .

2m Bantamgewicht wurde Verott -Vrötzingen in zwei
Minuten Sieger über Jtte -Durlach durch Armzug.

Im Federgewicht siegte Staib Otto - Brötzingen schon
nach 1 Minute über Echncider -Durlach durch Untergriff .

Im Leichtgewicht wurde Fränkle - Durlach in 11 Minu¬
ten Sieger über Wolliyer - Brötzingen durch Ueherftürzer .

Im Weltergewicht siegle Mötzner - Brötzingen über
Htrack -Durlach in 7 Min . durch Ueberstiirzer am Boden . Diese
Niederlage war nicht einwandfrei .

2m Mittelgewicht wurde Müller - Durlach über den
Brötzinger Eberle Sieger in 10 Minuten durch Nackenhebel.

Im Halbschwergewicht war der Punk .tsieg des Vröt -
zinger Staib Max nicht einwandfrei über den jugendlichen
Majxr -Durlach , der genau so gut kämpfte.

Im Schwergewicht siegte Hemmel -Durlach in 15 Min .
nach Punkten über Eberle - Brötzlngen .

Resultat 8 :11 Punkten für Brötzingen .

Aenderung von Familiennamen und Zunamen
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die Aenderung

von Familiennamen und Vornamen erlassen. Auf dem Gebiete
des Verfahrens wird einheitlich die Zuständigkeit der Verwal¬
tungsbehörden festgelegt. Für die Aenderung von Fami¬
liennamen auf Antrag gilt der Grundsatz, datz die Aende¬
rung nur zulässig ist , wenn ein wichtiger Grund die
Aenderung rechtfertigt . Der Widerruf früherer Na¬
mensänderung ist nun möglich . Es wird dabei an die Fälle ge¬
dacht , in denen jüdische Namen zum Zwecke der Tarnung geän¬
dert worden sind . Der Widerruf , für den der Reichsinnenmini¬
ster zuständig ist, kann bis Ende 1940 erfolgen , und zwar auch
dann , wenn die Person , deren Name geändert ist, bereits ver¬
storben ist . Eine weitere Neuerung des Gesetzes ist das Nainens -
feststellungsversahrcn . Das bedeutet , datz der Reichsinnenmini -
ster in Zukunft mit allgemein verbindlicher Wirkung feststellen
kann, welchen Namen jemand zu führen hat , wenn das Namens¬
recht zweifelhaft ist . Es ist dabei an die zahlreichen Fälle ge¬
dacht . in denen heute durch die Sippenforschung irgend eine vor
Jahrhunderten geführte Adekspartikel entdeckt wird , und die
betreffenden Personen nun auf einmal diese Partikel aufnehmen
wollen . Eine weitere Neuerung des Gesetzes besteht darin , datz
zu der auch schon bisher bekannten Vornamensändsruvg
auf Antrag wie bei den Familiennamen ebenfalls die Möglich¬
keit des Widerrufes geschaffen wird , datz ferner der Neichsin-
nenminister ermächtigt wird , Richtlinien für die Führung von
Vornamen zu erlassen . Eins erste Durchführungsverordnung zu
dein Gesetz enthält u . a . die Bestimmung , datz der Antrag auf
Aenderung des Familiennamens unter Bestimmung einer Frist
zur Geltendmachung von Einwendungen auf Kosten des Antrag¬
stellers in einer Tageszeitung veröffentlicht werden kann. Auf
gleiche Weise können Aenderungey von Familiennamen und der
Widerruf einer Aenderung bekanntgeqehen werden , wenn es im
Einzelfall zweckmäßig erscheint. Die Gebühr für die Aenderung
oder Feststellung eines Familiennamens entspricht dem bishe¬
rigen preußischen Recht. Sie beträgt fünf bis 2000 Mark , bei
Vornamen fünf bis 500 Mark . Von der Erhebung der Gebühr
kann abgesehen werden , wenn es nach Lage des Einzelfalles
billig erscheint, insbesondere wenn der Antragsteller mittellos
ist.

Artgemiiß — zeitgemäß!
Die Kleiderlehrschaudes Deutschen Frauenwerkes.

Das Deutsche Frauenwerk hat eine Kleiderlehrschau
'

zusam¬
mengestellt, die schon in vielen deutschen Städten mit großem
Erfolg gezeigt wurde . Sie ist keine Modenschau im üblichen
Sinne , sondern eine auf erzieherischen Werten aufgebaute Lehr¬
schau, die den deutschen Frauen gute art - und wesensgemätze
Kleidung vor Augen führen soll . Handwerklich einwandfreie
Verarbeitung guter deutscher Werkstoffe soll zur Geltung kom¬
men bei Vermeidung fremdländischer Einflüsse und modischer
Uebertriebenheiten .

Dfe Kleidcrschau setzt sich zusammen aus über 70 Kleidern
iSiedlungs -, Haus - und Eartenkleider , Berufskleider , Jacken¬
kleider und Mäntel , Nachmittags -, Tagesend - und festliche Klei¬
der ) . Die Zusammenstellung und Auswahl erfolgt in Zusam¬
menarbeit mit der Abteilung Volks- Hauswirtschaft und der Ab¬
teilung Kultur , Erziehung , Schulung im Deutschen Frauenwerk
mit dem Verband Deutsche Frauenkultur im Deutschen Frauen¬
werk.

2m Gau Baden findet die Schau zuerst in Karlsruhe statt
und zwar am Donnerstag , den 20 . Januar 1938, 15,30 llhr und
20 Uhr , im kleinen Fcfthallesaal . Schon heute wird jede Frau
auf diese Schau hingewiesen , die ihr Anregungen zur eigenen
Kleidergestaltung , — sei es durch Selbstanfertigen oder in Ver¬
bindung mit guten örtlichen Handwerkerinnen der Schneide¬
rinneninnung , — ferner Hinweise für sinn- und sachgemäßen
Ei » kauf vermitteln kann.

Für Mitglieder der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauen wertes beträgt der Eintrittspreis RM . 0.30 , für Nicht¬
mitglieder RM . 0 .60 . Eintrittskarten sind zu erhalten bei den
Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft , bei Frau Schoch-Leimbach,
Herrenstratze 11 , und am Saaleingang .

löjähr . Mädchen sucht zur Mit-
LL SMttiftellk
nur für. Gröbütgeu .

Wo ? zu erfragen im Verlas

2-Iimmerwoknung
aus 1 März zu mieten gesucht

Angebote an
Truckerei Hafner.
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Ein Dokument bolschewistischer
Bestialität .

B . i einem von den national¬
spanischen Truppen gefangenen
Bolschewistenwurde dieses Bild¬

dokument gefunden . Es zeigt
Mitglieder der Internationalen
Brigade , die sich mit den Köp¬
fen der von ihnen abgeschlach¬
teten Nationalspanier stolz pho¬
tographieren lassen. Fürwahr
ein erschütterndes Dokument für
die Humanität dieser Verteidi¬

ger der Demokratie .
(Scherl Bilderdienst -M .)

SWerschMl
Deutsch -Französische Begegnungen Baden 1937 . Herausgegebenvon DFG . und BPA ., Geleitworte von Dr . Frhr . v .Dusch , Dr . Vran und Konsul Eue ritte . VerlagG. Braun , Karlsruhe 1937.

Wir haben über die großen Veranstaltungen , die gerade inunserem Gau wesentlich zur deutsch - französischen Annäherungbeigetragen haben , ausführlich berichtet . Wie für uns , so wirdcs auch für unsere Leser eine Freude sein , in dem soeben er¬schienenen Heft die wichtigsten Berichte des Jahres wiederzu-sindcn , ergänzt durch Briefe und Auszüge aus großen oft- und
nordfranzösischen Zeitungen . Diese Begegnungen von Volk zuVolk (Frontkämpfer , Jugend , Musik, Sport sind vor allem daranbeteiligt ) bilden im Sinne unseres Führers die festeste Grund¬lage für eine Verständigung . Die Schrift der Deutsch -Fran¬zösischen Gesellschaft in Baden und des BPA . (Bund zur Pflege

Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt"— „Pfinztäler Bote", weil sie dort beste Beachtung finden.

Dealern entscbliek mein guter Nann , unserguter Vstsr , Orollvater , Lchnne^ervarer u . Ookei

wrlstlrmVolr «!
im KIter von 58 Jahren .

DlikD ^ O -J , den 11 . Januar 1938 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

vis Leeräigung kindet Donnerstag nacdwittax3 Ohr statt .
Drauerkaus LronenstraLe 12 .

Ltatt besonderer ^ n - eixe .
Kcbmer ^erküllt teilen vir Verwandten , llreunden ,und Lekaonlen mit , daü unsere liebe ülutter ,Docüter , Schwester unct Schwägerin

im ^ Iter von 29 Jahren rasch unci unerwartetuns durch cien ll'od entrissen wurde .
DOlibA .Oll , cien 10 . Januar 1838.

In iieler Trauer :
Ihre Linder Lg « » und VL « «n « 8» Wlolee rl ^Vtvv .« « »» ViklvlLsrl
! . !« » AI» » » geb . sickert

Al» » »
veerciiguog Donnerstag nachmittag 4 Ohr .Trauerbaus : DkinLStraüe 79.

- rmmc - ir cv/nv rrrttungm

tVSW -Kegeln .
Wie alljährlich , so hat auch in diesem Jahre wieder der Reichs-sportführcr die deutschen Kegler zum Opfertag für das WHW . inder Zeit vom 9 .— 16. Januar 1938 ausgerusen .
Alle Kegler und Keglerinnen von Durlach und Umgebung , obsie dem Fachoerband angeschlosien sind oder nicht, beteiligen sichon dem am kommenden Sonntag , den 18. Januar 1938 in derZeit von 19 Uhr vormittags bis 18 llhr nachmittags auf denBahnen in der Durlacher Festhalle stattfindenden W H W .-Kegel» .
Für Höchstleistungen wurden vom Deutschen Keglerbund Di¬plome zur Verfügung gestellt, die auch an Nicht- Bundesmitgliederabgegeben werden.
Ich rufe nun hiermit alle Kegler und Freunde dieses Sportesauf , sich recht lebhaft und freudig an diesem WHW .-Kegeln zu be¬teiligen , damit auch unser Opsertag für das Winterhilfswerk1937. 38 ein voller Erfolg wird .
Dur lach , den 12. Januar 1938.

Der 'Führer des Vereins Durkachcr Kegler .

ILLLt

»SllLerllzLe
I^ akrelen -8ück !in§e

500 g 55 H-
k^iesenlacbsbe »

Stück 18 4

vliklsl:»«? fim» -»le

wrmim «
USUS von 48 . — LIK . Lllt-' a rb e nach LVuoscb
bei

W . -^ rrbrrrLbiNi »
Srtiretnermelster
Kdolk Oitlerstraüe 46s ,

AL'^Mderlietiftelle
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

persönlicher Freundschaften mit Ausländern ) verdient deshalbweiteste Verbreitung . Da das Heft sowohl deutsche wie fran¬zösisch Texte enthält , sollte es auch recht oft als nachbarlicherGruß nach drüben gesandt werden , wo es gerade jetzt zu denFeiertagen besonders erfreulich wirken , alte Freundschaftenfestigen und neue anknüpfen wird .

Armdkunk
Programm des kelchslenders Stuttgart

Donnerstag , 13. Januar : 6.00 Morgenlied . Zeitangabe , Wet¬terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gvmnastik. 6 .80 Früln -konzert, Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetter¬bericht, Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Fröhliche Morgenmusik,10.00 Volkslisdsingen . 11.30 Volksmusik mit Bauernkalender undWetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrich --ten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzerl . 14 .00 „Eine Stund -schön und bunt "
, 16 .00 Musik am Nachmittag , 18.00 JungesWerkschaffen , 18 30 Griff ins Heute , Nachrichten. IS 15 Es wareinmal . . . 20 00 Der - erbrockiene Kruci. 21 .00 ..Wie cs eucki ge¬

fällt ". 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Detter - und SportÜerl ^ t22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik . 21 00 Nachtmusik .
Freitag , 14. Januar : 6 .00 Morgenlied Zritan abe . Wetter¬bericht, Landwirtschaktlicke Nachrichten Eyi in stik . 6 .30 Früh¬konzert, Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldun¬gen, Wetterbericht . Marktberichte , Gvmnastik. 8 .30 Musik rnnMorgen , 10 .00 „Wieder rufen wir zum Leistungswettkampf ",10 .30 Die Eipiraten von den Masurischen Seen . 1130 Volksmu¬

sik mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskon¬zert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13 .15 Mit¬tagskonzert . 1100 ,,Mir san zünfti "
, 16.00 Musik am Nachmittag,18 .00 „Winterfahrt in den Schwarzwald "

, 18 30 Griff ins Heule,19.00 Nachrichten, 19.15 „Stuttgart spielt au ? ' " , 21 .15 Johanne ;Brahms Klavierkonzert d-moll . 22 .00 Zeitangabe . Nachrichtenund Wetterbericht , 22 .30 Unterhaltungskonzert , 24.00 Nachtkon¬zert.
Samstag , 15. Januar : 6.00 Morgenlied . Zeitangabe . Wetter¬bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. 6 .30 Früh -konzert, Frühnachrrchten . 8 .00 Wasserstandsmekdungen, Wetterbe¬richt, Marktberichte , Gymnastik, 8 30 Fröhliche Morgenmusik,10 .00 „Theuderich", 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender undWetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrich¬ten, Wetterbericht , 1315 Mittagskonzert . 14 00 Tanzende To¬sten , 15 .00 „Heitere Klänge zum Wochenend" . 16.00 „Wie es euchgefällt ! "

, 18.00 Tonbericht der Woche , 19.00 Nachrichten 19.15„Drum grüß ' ich dich, mein Badnerlcrnd "
. 20 .00 „Der Skisportmacht fast jedem Freude , drum treiben ihn gar viele Leute",21.00 Wochenausklanq , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬und Sportbericht , 22 .30 Operette und Film , 24.00 Nachtmusik

4l°

Tages -Anzelger
Mittwoch , de« 12. Januar 1938.

Bad . Staatstheater : „Moral "
, 20 Uhr .Skala : „Der Mustergatte ".

Markgrafen : „Streit um den Knaben Jo ".Kammer : „Port Arthur ".

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für denAnzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. XII. 3948.Zur Zeit tst Preisliste Nr . 4 gültig .

üeiilMz .
. LS "

Deuts blinwacb, cien 12. lanum, 2V Uhr, iw ^elcheossal darOberschule (O^mnasium ) Durlack : kogian äs ; hrdollrkroirrrAI » I « » » » «I L « Ivt > » « » .l-eitunx : reickenlekrei - 0 »cN. reim Ldrnge NM . 4.- Sei » ür-e-IiL-te NM . 2.-Llorxen vonnsrrtag, 13. lonuor, 20 Uhr , Siniopiesaal der Ober-ticüuie . öeginn der Ardeitrloviror ^ » 1 » Kr » II « r « » .I.eitunx : n » vl Sedolr -Kselseuli « . 2eiin ^ dencie am . 4.-, bei 5!ö-erIlLi'Ie2.-vievLtag, IS. lonuar, 2V vbr , dkebenximmer des Oastbaus 2.„?Ju8 : beginn der lllbvilrkrairer 8vt » » «rl » splvl .i-eitunx : 0. MNaooN . 2evn Ldenye 1.—, Sei Nö-erirsi -te ki-el.störsrkarto ru lk^ c 0 50 x-owäkrt kreien Antritt ru vier Vor¬trägen u . rmw Schscdkurs , DrsisermäLixunx - auk die kalktekür die übriKen Krbeitskreisv . . 2u erhalten : Krdsitskrovt,KdoU Hitlerstr . 61 , 18 — 20 Ohr, bei den Letriebsobmännernund au der ^ deodkasse .
vilrodmann (Fer ) LVellliox. vrtrrekeren » VVIlük Dr. Dastiso .

im gsmütlicchsn

üinderwagc » guter halt . , Elsen -
iein , billig zu oeckauten

Zu ertragen im Vertag .
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Adresse im Verlag

MW» Siimslhcmr
Mittwoch, 12. Januar IS38

Nackimitrags
Metchlossene Vorstellung für die
NS -Gern . „ Kraft durch Freude "

Ävldmrie md Pechmne
Weihi .achtsmärchen nach Grimm

von Karl Jrmler
Anfang 16 Uhr Ende l8 30 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats¬

theater .
Abends

A 12 (Mittwochmiete ) SU 6 ,Th -Gem . ll S Gr . u . HI. S . Gr
2. Halite

Komödie von Ludwig Thoma
Regie : Baumbach Mitwirkende :Ervia , Frauendorter , Marlow ,Oßke, Baumbach , Gräber .Kloeble , Mehner , Michels ,Momber , Müller , Steiner ,v . d . Trenck.
Anfang 20Uhr Endegeg 22.30Uhr

Preise C (0.70—4 50

IM

Vaciollosb 5i »r
unü 6ock

8S! SMSl«!ei' - 8L!NIlI !!M
IV1 Oiri. 0 K
vorm . Q . Sllksskl .
Vvilocst bsim stcitkavs

Schnellkur bei krkSltunx, vrlppegefalir:
Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker rührtman in einer Tasse gut um, gießt kochendes Wasser hinzu undtrinkt möglichst heiß zwei Portionen dieses wohlschmeckenden Ee-sundheitsgetränkes (Kinder die Halste ) vor dem Schlafengehen .Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wird es bei Er¬kältungserscheinungen sofort wieder anwenden woll . Lassen auchSie sich nicht von einem Anfall überraschen, sondern verlangen Sicheute noch eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apo-lheker oder Drogisten zu RM . 2,80 , 1,65 oder 0,90 . Nur echt inder blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lose .

Wer wtll Kurrlchrlft erlernen ?
IVlr bcxionsll am Llontax , 17 . Januar In derb'rledrichschuls III . Stock , aoends 20 Odr, einen

Hniänger - vnä korlbllrivngsklttr
lll Deutscher Lursscdrlkt
KllmeldunA bei Lursbexlllll .
UMrrlltltsVerll

Vfls. Veutsche Stenografenschaft
Achtung ! Hauoftuue « und HausgehUfen !

ostf. stbtlg. DausgeWen vurlaüi
l . BerufSgruvpeuabend . D««nerStaa , IS . 1. 38 im

Heim der Frauenschaft 2V.30 Uhr .« ovteas :
Erika Bruuk : Volkswirtschaft, Hauswirtschaft im Bier-iahredplar . Gäste willkommen.L. Kasper

Sonnige

Vodaiiog
ani Berghang , evtl auch kleines
Landhaus mir Garage , 3—4
Zimmer , Küche, Bad , 1 —2 Man¬
sarden , Zentralheizung , zum 1Avril oder 1 Mal 1938 gesucht

Angebote unter Nr . 18 anden Verlag

Trübe Lase
kommen auch für einen Geschäftsbetrieb , der es ver¬säumt, seinem Kundenkreis immer wieder die gün¬stigen Einkaufsgelegenheiten zu unterbreiten , dennder günstige Kauf steht heute an der Spitze aller Ein¬käufe. Deshalb unterbreitet man immer wiederseine vorteilhaften Angebote allen Volksgenossendurch eine Anzeige in der Heimatzeitung der Turm¬berg -Heimat , dem „Durlacher Tageblatt " — „Pfinz -tüler Bote ", oas weit über 100 Jahre den Dienstals bester Werber des Geschäftsmannes treu versiehtund in fast jedem Hause des weiten Bezirks einguter Freund und Berater ist.
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ttolrsümde
2 Schnall , rvsrm Ask., all « Xr .2 ? aar » vlrsctttiu « (Llct- ger -

stickcl ) Xr . 43 bllllZAI ü 11 « r , Spitalstraüs 3.

3 — z-Zimikmoh-mg
mit Mansarde in schöner Lage
von Beamtenwitwe mit Sohn
zum 1 April gesucht. Angeboteroter Nr 19 an den Verlag

2 - Dmmerwoliiwng
wird von alleinstehendem Herrnaus 1. Avril 38 gesucht Gest

Angebote mit Preis unter Nr .2« an den Verlag .!
Lin Sliielr ,

-io» Uor tüdückkS.
OOki.l. ständig6«5 >Varsss g »bt. vc>
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rkiliKellzmivclne
zu verkaufen .Zu eriraaen im Verlag
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Angebote unter Nr . 20 an tun
Verlag erbeten .

Er ist in seine Schaufenster ver¬liebt — vergißt aber , daß dieeindrucksvolle Werbung wirklicherreicht wird durch das Inseratin der Heimatzeitung , dem „Dur -bacher Tageblatt " — „PfinztälerBote .
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